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In und um Regensburg gibt es viele 
Burgen und Schlösser. Möchtest Du 
mehr über sie erfahren? 

Dann komm mit uns auf die Reise ! 
 



Start 
→ Stelle Dein Bienchen auf die 

Schatzinsel (D1).
→ Dein Bienchen blickt nach  

Norden und sieht den  
Regensburger Dom. 



          Aufgabe 
→ Dein Standort: Die Schatzkiste ( D1 )
→ Rücke 2 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Osten und rücke 1 weiteres Feld vor.
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Wo bist Du nun?
Lösung:



Burgruine Donaustauf
Im 10. Jahrhundert ließ Bischof Tuto 
die Burg errichten. Sie wurde eine der 
bedeutendsten Wehranlagen Bayerns.

Im Zentrum der Burg steht oft der mächtige Bergfried mit 
seinen dicken Mauern. Diente er als sicherer Zufluchtsort bei Belagerung? 
Nein, er konnte sogar zur Todesfalle werden: Der Feind kam zwar nicht 
hinein, aber die Insassen auch nicht mehr hinaus. Dann hätten die 
Angreifer die Burgbewohner verhungern und verdursten lassen können. 
Viele Bergfriede waren also ohne größere praktische Bedeutung und 
dienten  wohl als Beobachtungsposten.
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     Aufgabe 
→ Dein Standort: Burgruine Donaustauf ( E3 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Westen und rücke  

3 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Norden und rücke  

2 weitere Felder vor.

Wo bist Du nun?



Burg Kallmünz
In Kallmünz fließt der Fluss Vils in die Naab, 
deshalb war der Ort schon immer ein wichtiger 
Verkehrsknotenpunkt. Bereits vor etwa 4000 Jahren  
war der Hügel, auf dem die Burg liegt, besiedelt.  
Man konnte sich hier gut in Sicherheit bringen, wenn Feinde nahten. 

In der Oberpfalz wurde im Mittelalter Eisen erzeugt und gelangte auf 
Schiffen nach Regensburg. In die Gegenrichtung, nach Norden, brachte 
man Salz, was damals ein kostbares Gut war.
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                           Aufgabe 
→ Dein Standort: Burg Kallmünz ( B5 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Süden und  

rücke 1 Feld vor.
→ Drehe Dich in Richtung Osten und  

rücke 2 Felder vor.

Wo bist Du nun?



Drackenstein
Drackenstein ist ein typischer Burgenname und 
bedeutet „Fels, auf dem ein Drache lebt“. 

Die Burg stand auf einem Hügel, der nach Osten 
zum Kirchberger Tal vorspringt. Hier ereigneten sich 
im 16. Jahrhundert zwei schreckliche Geschichten: 1552 
wurde die Besitzerin der Burg, Sabina Kapfenberger, von ihrer 
Dienerin Anna erschlagen. 1573 wurde Drackenstein durch Brandstiftung 
ein Raub der Flammen. Anstelle der Burg baute man ein kleines Schloss. 
Heute steht hier Haus Nr. 12. Es ist denkbar, dass die um den Burgstall 
stehenden Häuser und Stadel aus dem Mauerwerk der abgebrannten 
Burg erbaut wurden.

Die Burg ist ein sogenanntes Bodendenkmal, man sieht heute  
nichts mehr von ihr.
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              Aufgabe 
→ Standort: Drackenstein ( D4 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Westen und rücke  

2 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Süden und  

rücke 1 weiteres Feld vor.

Wo bist Du nun?



Burgruine Laaber
Auf Laaber lebte von 1300 bis 1354 Hadamar III. 
Er war ein berühmter Sänger seiner Zeit. Man nannte das damals 
„Minnesänger“. In seinen Liedern ging es um Liebe. In diesen Liedern  
ist er selbst ein Jäger und seine Geliebte ist das Wild, das er jagt.  
Aber anders als ein echter Jäger will er das Wild nicht erlegen, sondern 
ihm nur nachjagen. Dabei begleiten ihn seine Hunde. Diese heißen Freude, 
Wille, Wonne, Trost, Glück, Treue und sein Lieblingshund heißt Herz.
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          Aufgabe 
→ Dein Standort: Burgruine Laaber ( B3 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Osten und  

rücke 4 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Norden und  

rücke 2 weitere Felder vor.

Wo bist Du nun?



Burg Brennberg
Auch hier lebte ein großer Star des 
Mittelalters, der Minnesänger Reinmar II. 
von Brennberg. Die von ihm komponierten 
Melodien wurden als die vier „Bremberger 
Töne“ bekannt. 

Angeblich fiel er einem Mordanschlag zum 
Opfer. Tatsächlich war es jedoch sein Neffe, Reinmar III., der ermordet 
wurde. Dennoch entstand aus dieser Geschichte eine Volkssage und ein 
gruseliges Volkslied: 

Der „Bremberger“ verehrte eine Dame, deren eifersüchtiger Ehemann 
den Sänger erschlägt. Ahnungslos verspeist die Dame das Herz des Toten. 
Als sie die Wahrheit erfährt, verweigert sie voller Entsetzen jede Nahrung 
und stirbt elf Tage später.
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Aufgabe 
→ Dein Standort: Burg Brennberg ( F5 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Westen und  

rücke 3 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Süden und  

rücke 1 weiteres Feld vor.

Wo bist Du nun?



Burg Wolfsegg
Die Weiße Frau von Wolfsegg

Angeblich spielte sich auf der Burg 
im 15. Jahrhundert ein Drama ab: 
Der Burgherr Ulrich war, wie damals 
üblich, viel unterwegs. Klara, seine Frau, 
die einen Mann im Hause brauchte, holte 
einen gewissen Georg Moller zu Hilfe. Dieser 
war ausgerechnet der Erzfeind Ulrichs.

Der eifersüchtige Ulrich heuerte zwei Bauernburschen aus dem Dorf an,  
um seine Frau zu töten. 

Seitdem soll ihr Geist auf der Burg umgehen. Interessanterweise starb 
nur kurze Zeit später auch Ulrich von Laaber eines plötzlichen Todes. Ein 
Racheakt des Hammerherrn Georg Moller? Oder am Ende gar die ruhelos 
umherwandernde Klara?
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         Aufgabe 
→ Dein Standort: Burg Wolfsegg ( C4 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Osten und rücke  

3 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Süden und  

rücke 1 weiteres Feld vor. 

Wo bist Du nun?



Schloss Wörth
Eine Burg wird zum Schloss

Die Burg Wörth wurde um 1264 gegründet. 

Eine Burg diente in erster Linie der 
Verteidigung. Sie hatte dicke Mauern und 
Schießscharten. Nicht nur die Familie des 
Burgherrn, auch die Bauern und Pächter, die rund 
um die Burg lebten, fanden hier Schutz. Das Leben 
dort war recht einfach, oft unbequem und kalt. 

Als der Pfalzgraf Johann III. die Burg bewohnte, begann 1522–1525 der  
Umbau zum Schloss. Der Bau wurde gemütlicher und bequemer, aber vor 
allem prunkvoller. Im Jahre 1812 kam das Schloss an das fürstliche Haus  
Thurn und Taxis. 

Seit 1988 ist im Schloss eine Seniorenresidenz. Das heißt, jetzt gibt es  
dort viele Wohnungen für ältere Menschen, die Unterstützung brauchen.
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Aufgabe 
→ Dein Standort: Schloss Wörth ( F3 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Westen und 

rücke 4 Felder vor.
→ Drehe Dich in Richtung Norden und  

rücke 1 weiteres Feld vor. 

Wo bist Du nun?



Eselburg
Wallanlage Eselburg

Die Eselburg lag zwischen dem Labertal im Norden und 
dem Trockental Holzgraben im Süden. Im 13. Jahrhundert 
diente sie der Sicherung und Kontrolle der wichtigen 
Königsstraße durch das Labertal. Danach wurde sie aufgegeben und 
verfiel. Heute ist von der Burg fast nichts mehr zu sehen,  
sie ist ein Bodendenkmal.

In allen Burgen war es kalt und zugig und die Menschen froren. Es gab Fenster, 
die sollten Licht, aber nicht Wind und Regen einlassen. So ließ man sich etwas 
einfallen: Tierhaut oder Leinwand konnte mit Eiweiß, Honig, Leinöl und 
anderen Zutaten so behandelt werden, dass es durchsichtig war.  
Diese „Gläser“ befestigten die Bewohner an den Fensteröffnungen.

Doch diese Materialien bewahrten die Wärme nicht im Raum und bei 
starkem Wind oder Hagel hielten sie nicht stand.
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                          Aufgabe 
→ Dein Standort: Eselburg ( B4 )
→ Drücke die  -Taste auf Deinem Bienchen.
→ Wende Dich nach Westen und  

rücke 1 Feld vor. 
→ Drehe Dich in Richtung Süden und  

rücke 2 weitere Felder vor.

Wo bist Du nun?
Weißt Du eigentlich, warum Ritter 

früher Wappen brauchten?



Wozu brauchen Ritter ein Wappen?
Wappen sind farbige Zeichnungen mit Tieren oder Symbolen. 
Häufig wurden Löwen, Bären, Drachen, Bäume oder Greifvögel verwendet. 
Jedes Tier stand für eine bestimmte Eigenschaft, der Löwe z. B. für Mut 
und ein Bär für Kraft. In einem Wappen konnten auch mehrere Bilder 
enthalten sein, dann war es durch Linien unterteilt. Sie waren sozusagen 
die Visitenkarte eines Ritters oder seiner Familie. Es wurde dem Ritter auch 
auf seinen Schild gemalt. Das war sehr praktisch, denn mit Rüstung und 
Visier ausgerüstet, konnte man nicht sehen, wen man vor sich hatte.  
Aber am Wappen war der Ritter eindeutig zu erkennen.


